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chen gemachen satt, swo man in niht wol erkennet; als

auch die katze, die kan sich gar wol auch zu lieben und

 heimlichen. Und ist dchein so getan künter, daz heim

lich ist, daz so schiere grozen schaden habe getan; und

aber aller meiste und aller schirste in dem sümmcr. So Hute

sich alle die werlt vor den katzen. So get sie hin und

lecket ein kroten, swo sie die bindet, under einem züne

oder swo sie die bindet, untz daz die krote blutet; so wirt

die katze von dem eyter indorstig; und swo sie banne zu

 dem wazzcr kumpt, daz die lute ezzen oder drinken süln,

daz drinkt sie und unreint die lüte also, daz ettelichem

 nienschen da von wider vert, daz ez ein halbes iar siechet

oder ein gantzcs, oder untze an si'nen tot, oder den tot

 do von gahens nimpt. Ettewanne drinket sic so faste,

daz ir ein zäher uz den äugen vellet in daz wazzcr, oder

daz sie drin nüset. Swer daz iht nützet geßen oder ge

trunken, der müz den grimmigen tot do von kiesen.

Oder sie nüset an ein schussele oder an ein ander vaz,

da man uz eßen oder drinken sol, daz ein mensche groz-

zen schaden und sichtum do von gewinnet, oder zwei,

 oder vier, oder swie vil menschen in einem hüse sink.

Und do von, ir Herschaft, tribt sie von uch; wanne ir

 atem ist halt gar ungesünt und ungcwerlich- der ir halt

uzer dem halse get. Heißcnt sie uz der küchcn triben, oder

 swo ir sit; wanne sie sint tot unreine. Und do von so hei

ßet der ketzer ein ketzer daz er deheinem künter so wol

glichet mit siner wise, sam der katzen. So get er alse

geistlichen zu den lüten, und redet also fuße rede dez er-


